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veutlcklanck.
Berli » , 8 . Januar 1909 .

L2 Die Zentrum- offerte . Einen gar wunder¬
samen Artikel hat sich das „Verl . Tagebl ." geleistet ; er
verbrettet rie Mär , als habe daS Zentrum bei « Kaiser
erhöhten Einfluß gewonnen .

„Zum mindesten hat man Gelegenheit gefunden , dem
Kaiser eine bestimmte Offerte zu macken , durch welche man
eine Stärkung der kaiserlichen Macht in Aussicht stellte . Es
wird sogar einiges über die Kandidatenliste de ? ZenttumS
für den ReickSkanzlerposten geflüstert ; an der Spitze steht
ein sehr kluger und sympathischer Diplomat , der uur leider
schon durch sein Alter gehindert ist , die Last de« Kanzler¬
amtes zu tragen und vielleicht gerade deshalb dem Zentrum
als Vertreter der Reichsgcwalt annehmbar erscheint . Selbst¬
verständlich tritt ein RegierungSprogramm des Zentrums
hinzu , das den Wünschen des Kaisers in jeder Weise ent -
gcgenkommt . ES heißt eben auch heute noch von der Taktik
der Kirche : Mein Joch ist sanft und meine Last ist leicht .
Nichts von konstitutionellen Konzesfionen , nicht ? von einem
NeichStagSwahlrecht in Preußen , nicht « von einer stärkeren
Belastung der Einzelstaaten und direkten ReickSsteuern . DaS
Zentrum hat den Zolltarif und die allerdings kläglich miß¬
glückte Finanzresorm von 1906 gemacht ; es wird auch jetzt
iviedcr durch eine energische Anziehung der indirekten Steuer¬
schraube dem Reichsfinanzjammer ein Ende zu machen suchen
Ein bißchen Mtramonta , e Parilät in der Verwaltung , ein
den Zentrumswünschen entgegentommender preußischer Kultus¬
minister und die Wiedereinführung der katholischen Ab¬
teilung im Kultusministerium , da ? ist alle « , was dar
Zentrum als Gegenleistung für sich beansprucht . Auf welchen
Um- und Schleichwegen eine solche oder ähnliche Offert «
in daS kaiserliche Hoflager gelangt ist, darüber wird man
verschiedener Ansicht sein können . Ader sie ist tatsächlich er¬
folgt . Vielleicht haben sich mehrere Eingeweihte in die
Hände gearbeitet . Genug , daß der Kaiser über daS Ent¬
gegenkommen des ZenttumS nicht im unklaren gelassen
wurde .

"

Auch badische liberale Blätter haben sich dieser frechen
i-eistung alsbald bedient , uni daS Zentrum anzuschivarzen .
- vtr sind in der Lage , die gesancke Darstellung als
enien dreisten Schwindel zu bezeichnen ; niemand
vom Zentrum hat einen solchen oder ähnlichen Schritt

ernommen . Das Zentrum müßte geradezu mit
Blindheit geschlagen sein, wenn es in der heutigen
Situation nach einem politischen Wechsel sich sehnen
würde ; denn traurig nach Außen und traurig nach
Innen ist die Gesamtlage . Da kann auch das Zentrum
nicht mit einem Schlage alles wenden . In der inler -
nationalen Lage steht die Sache so , daß ein Krieg immer
mehr Wahrscheinlichkeit gewinnt , der Kaiser teilt auch
diese Auffassung . Im Innern sehen wir einen langsam
sterbenden Kanzler und große politische Unsicherheit , die
Rot der Reichssinanzen usw . Ta wäre eS Torheit , in
diesem Moment einzuspringen als Aushilfsmädchen .
Man hat bei den letzlen Wahlen den Satz aufgestellt ,
daß die Politik ohne und gegen das Zentrum gemacht
lverden muffe ; nun es ernst n it der Arbeit wird , ioll
e - _ __ _ _ . . .. . . . . . j

Dre weifte firau von Oidensloe .
Origintttroman von O . Elster .

30 ) ( Fortsetzung . )

Ich lvar betäubt und verwirrt Volt den Enthüll¬
ungen . Die Stirn in die Hand begruben fuß ich du
und snchte niir klar zu werden , wie ich mich nach die¬
sen Mitteilungen weiter zu verhalten Huben lviirde .
Die Enthüllung war so einschneidend daß sie meinem
Leben eine ganz andere Richtung geben mußte . Jetzt
verstau - ich meinen unglücklichen Vater ! Jetzt ver¬
staub ich - ie mancherlei Andeutungen , die mir dunkel
geblieben und fast schon aus dem Gedächtnis ent¬
schwunden lvaren . Jetzt verstau - ich - as Wesen
Nieines Oheims und die Gespräche zwückym ihm und
Meiner armen Mutter . Ich erinnerte mich , wie diese
stets einen bestimmten Plan ineines Oheims und
Stiefvaters bekämpft hatte , und woraus anders
konnte dieser Plan hinauslaufen , als mittelst des
Geheimnisses der Geburt meines Vaters von der
Gräfin Geld zu erpressen ? Das paßte ganz zu dem
Charakter meines Onkels . Und dann dackpe ich an
«>ie unglücklick)e Mlitter meines Vaters , jetzt meine
einzig lebende nahe Blnksllenvandte , ivelche eilt gan¬
zes langes Leben laitg in dem alten Gemäuer einge¬
schlossen gewesen lvar , bewacht von den mißtranisckian
Blicken eines scheinbaren rohen und habsüchtigen
Menschen und beobachtet durch die scharfen , strengen
Augen der Gräfin , die keinen Flecken auf den Nanien
rhres Gatten , ihrer Kinder dulden wollte , und des -

^ « "glücklich Frau und sich selbst zu einein
Leben der Abgeschlossenheit rind tiefsten Einsamkeit
verurteilte . Das Blut stieg mir heiß in den Sttstäfen
empor lt » d « » willkürlich ballten sich meine Hände
zur Fault .

Da horte rch lmeder das Knarren und Rasseln , >vo.
ilnt die geherine Tür sich öffnete . Sollte meine
Großmutter noch einmal zurückkehren ?

Ich sprang ans da trat auch schon eine hohe
Frauengestalt hinter dem Schranke hervor , es war
sticht die Irrsinnige , es war die Gräfin -Witwe in
nksivarzeni Gewände , einen schwarzen Schleier um
has Haupt geschlungen . In der Hand hielt sie ein
Mket Papiere , das ich sofort als dasjenige mit dem
Briefe ihres Gatten an Edith erkannte .

daS Zentrum eindringen ? DaS Zentrum kennt seine
Pflicht und wird sie nie vernachlässigen ; aber daß es in
der heutige « Situation beim Kaiser eine Offerte irgend
welcher Art eingereicht haben soll, ist eine mehr al »
dreiste Erfindung .

Der RetchstagSwahlbezirk Meseritz -Bomst
ist, wie bekannt , bei der Ersatzwahl mit einer geringen
Mehrbest den Konservativen zugefallen . In der „ Ger¬
mania " werden nun in einigen Artikeln die Gründe be¬
handelt , warum daS Zentrum noch keinen endgiltigen
Erfolg zu verzeichnen hatte . Als solche Grunde werden
genannt : unerhörter , von Behörden und Privaten ge¬
übter Truck auf die abhängigen , besonders polnischen
Wähler , ungünstige Wahlzeit , Mangel an Organisation
und Presse . Unrichtig sei eS dagegen , daß etwa die
deutschen Katholiken dem Zentrum untreu geworden
seien. Als charakteristisches Beispiel nird in einem
Artikel der „ Germania " u . a . folgendes angeführt :

„ Sagen Eie mir, " fragte ich vor wenigen Tagen einen
deutschen katholischen Bauern in einem Tone , daS noch
bei der letztenWahl stark konservativ , diesmal
aber bis auf den letzten ( katholischen ) Mann
für daS Zentrum gewählt hat , „ warum haben Sie
diesmal nicht wieder konservativ gewählt ?"

„ Nun , da ? ist
kurz gesagt , weil ich daS Vertrauen zu den Konservativen
verloren höbe . Eine Partei , die für die Enteignung eines
Teils ihrer Mitbürger eintritt , würde ich nie unterstützen .
Sehen Sie , ich bin deutsch , habe aber rechts und lintS
polnische Nachbarn . Wie nun , wenn diese enteignet würden
und die AnsikdelungSkommission fände , daß zwecks Sckaffnng
eines zusammenhängenderen AnsiedlungigebieteS auch meine
Enteignung notwendig wäre . Würde mir 'S etwas nutzen ,
wenn ich hinginge und sagte , ich ließe mich nicht von meinem
Eigentum vertreiben ? Ich wollte den Boden behalten , den
meine Väter seit einigen hundert Jahren mit ihrem Schweiße
gedüngt haben ?" -

Bekanntlich haben selbst Konservative sich entschieden
gegen daS nnmoratijche EnteignungSgefetz ausgesprochen ;
freilich waren mehr Konservative dafür als dagegen .
Zum Schluß deS Artikels heißt eS :

„ Wer gesehen hat . mit welcher Begeisterung die deiitschen
katholischen Bauern den ZentrumSgedante » ausgenommen
und mit dem Stimmzettel bis zu dem letzten (maucherortS
wirklich bis zu dem allerletzten ) Mann am Wahltage ver¬
treten haben ; wer gesehen hat , mit welchem Eiscr und Mut
die deutschen ttlholilchen Arbeiter ( z . B . in Mesentz ) die
ZentrumSsache vencidigt haben , der kann nicht ander « alS
voll Zuversicht sein . Ja , wir werden siegen ! Wenn wir
eS den polniichen Arbeitern möglich mache » , ihrer Ucbcr -

zeugung gemäß zu wählen , wenn wir nur noch einige deutsche
Katholiken in den Städten gewinnen , lvenn wir vor allen
Dingen auch den letzten Mann — diesmal gab e« noch über
2000 Nichtwähler — heranziehen , dann müsien wir den
Gegner überflügeln .

"

Ta sich auch hier an die Wesigrenze deS ReickeS , wie
die Gründung von Ostmarlenvereinen in verschiedenen
Ltädten Badens veweist, viel Interesse für die Vorgänge
in der Ostmark zeigte, so sei auch diesem Interesse yier -
mil Rechnung getragen .

„Frau Gräfin , Sie hier ?" stieß ich erstaunt hervor .
Mit einem ernsten , traurigen Blick sah sie mich

an und ttat einen Schritt näher , sich mit einer Hand
auf den Tisch stützend, mit der anderen Hand das
Paket Briefe an die Brust drückend.

„Ich glaube wohl, " sprach sie mit ernster , leicht
bebender Stimme , „daß meine Anwesenheit Sie über¬
rascht. Schon lange ivartete ich auf diese Stnilde —
die Stunde der Sühne für ein Verbrechen , dessen
Täter der irdischen Gerechtigkeit entzogen ist —
wohlan , ich bin bereit , die Sühne für ihn ans mich
zu nehmen .

"
„ Ich verstehe Sie nicht , Fra « Gräfin . . .

"
Sie erhob die Hand , wie um mir Schweigen zu ge¬

bieten .
„ Ich sehe die Papiere , ivelche die AnszeichnunE >r

Ihres Vaters enthalten , vor Ihnen lugen - - Sie
haben sie gelesen . Sic können also nicht mehr im
Unfkircn sein , welches Verbrechen ich meine .

"

„ Ich weiß allerdings jetzt , daß an der Mutter
meines Vaters geirevelt wordeir ist.

"

„ Sie wissen aber noch nickst alles . Hören Sie
mich . an . Zuerst die Erklärung meines plötzlick>en
Erscheinens . Martin , der den Auftrag hat , mir so -
gleich jedcu Vorfall in jeneni Teil des Schlosses , wo
die Unglückliche wohnt , zu melden , zeigte mir an ,
daß ec gehört habe , ivie die Irrsinnige sich inst je-
mand in dem alten Archiv unterhalten habe . Da
,mißte ich, daß die Stunde der Vergeltung gekommen .
Ich kleidete mich rasch ait und begab mich durch den
Park in das alte Schloß und in das Archiv . Ick) sah
meine Papiere durch und sand , daß die Aufzeich¬
nung » Ihres VaterS fehlten . Ich ahnte , daß sie die¬
selben genomnien und trat auch durch jene geheime
Tür bei Ihnen ein — meine Ahnung hat mich nickst
betrogen . Dort liegen die Auszeichnungen Ihres
Vaters und Sie wissen nun , daß das gleiche Blut
in Ihren Adern fließt wie in den Adern meiner
Kinder . Und nun frage ich Sie : welck>e Sühne ver¬
langen Sie von mir ?"

„Sie sind schuldlos , Frau Gräfin , der , von dein
ich Sühne verlangen könnte , tveilt schon lange nicht
mehr unter den Lebenden .

"

„Ich habe feine Schuld auf nach genomnien, "

sagte sie stolz. Und vergessen Sie nickst , daß ich cs

Husland,
Frankreich .

Franzöfische Zustände . Unglaubliches hat
sich, wie wir der „Lotbr . Volksstimme " entnebmen , die
Btockregierung bei der Beerdigung de « Kardinals
Lecot geleistet . Zunächst erging an die Offiziere der
Garnison folgender Befehl :

„ Die Offiziere , die nicht zur Ausrechterbaltiinll der
Ordnung abtommandiert werden , dürfen am Begräbnis de -
Kardinals nur privatim und in Zivil teilnehmen ."

Außerdem rrbiclten die zum Ordnungsdienst befehligten
Offiziere die mündliche Weisung , jeden auswärtigen , mit
der Uniform bekleideten Offizier im Trauerzug fofort
anzuhalten und zum Weggehen zu veranlassen . Eine
Privatkorrespondenz aus Bordeaux an die Adresse deS

„UniverS " bemerkt mit Recht , es würde ein Schrei der
Entrüstung und Empörung durch die ganze Republik
gehen , wenn ähnliche Maßnahmen bei irgend einer
anderen Leichenfeier getroffen würden . Aber daS
Schlimmste kommt noch. In der Erwartung , daß der
Andrang zur Beisetzung des Kardinals ein gewaltiger
sein würde , mußten zur Anfrechterhaltung der Ordnung
Truppen herangezogen werden . Ter Platzkommandont
hatte diesen nun den geradezu zynischen Befehl erteilt ,
dem Leichenwagen den Rücken zu kehren ,
trotzdem es in 8 227 der Dienstordnung für die Garni¬
sonen heißt :

„ Wenn eine Abteilung Mannschaften in der Nähe eines
TrauerzugeS steht , dann ist das Kommando „ Gewehr
über !" zu geben , seitdem doS Kommando „ Gewehr auf !"

abgeschafft ist . "

Da die Beschwerdeschrift an den „UniverS "
, wie er

selbst an .stbt, von mehreren Offizieren ausgegangen ist,
wird der Freimaurer -Spitzeldienst in Bordeaux in der
nächsten Zeit die Haine voll zu tnn haben . Aber man
begreift den gerechten Zorn der braven Soldaten . Wann
ist jenials ei» Berstorbencr in Frankreich von der maß¬
gebenden Behörde so vertötznt worden ? Tie Truppen
kehren nnr den wegen Hochverrat Angeklagten den
Rucken wie seinerzeit in Rennes dem Hauptmann TreyfuS ,
ferner den zuni Tode Verurteilten , bis der irdischen Ge¬
rechtigkeit Genüge geschehen ist. Wir schließen uns gerne
der Auffassung deS „ UniverS " an , daß der Platzkomman -
dant aus sich heraus einen solchen, zugleich der Tiensr -
ordiiung und dem elemenlursten Anstand Hohn spi echendcn
Schrill nicht gewagt , sondern vielmehr ans Weisung von
ölen gehn « elt habe . Hierfür spricht auch eine Rette
von Anzeichen . Soweit die sranzösischen Blätter ans
Haß gegen die Kirche noch nicht vollständig auf eine
eigene Meinung verzichtet haben , sind sie einig in der
Berurteiinug ei . cr Niederträchtigkeit , die ganz Frankreich
yeravznwücoigen geeignet ist.

Afrika .
* Die Anerkennung Mnley HaftdS . In der

am 5 . Januar vom Doyen des diptoiiwlncben Korps in

ivar , welche - ie Mutter Ihres Vaters hier in eivigcr
Gefangensckxist hielt , baß ich es lvar , welche die Aus¬
zeichnungen Ihres Vaters Ihnen vorenthielt . Ich
bin also die Schuldige mii> beuge mich Ihren ;
Urteil .

"

„ Ich maße mir kein Urteil über Sie und Ihre
Schuld an , Frau Gräfin .

" entgegnen ' ich benwgt , von
ihrer stolzen Selbstanklage .

„Wollen Sie Geld ?"

„Frau Gräfin ! " ries ich empört .
„Verzeihen Sie , wenn ich diesen Gedanken hegte .

Aber schon einmal ist ein Verwandler von Ihnen ,
Ihr Stiefvater , zu mir gekommen , um in Ihrem
und Ihrer Mutter Nanrcn Geld von mir unter der
Drohung zu fordern , wenn ich das Geld nicht zahle ,
das Geheimnis unserer Familie der Oefsentlichkeit
zu unterbreite » .

"

„Wa »n kam mein Oheim zu Ihne » ? "

Die Gräfin nannte den Winter , in dem meine
Mutier gestorben lvar und ich erinnerte mich jetzt
deutlich der Szeire am Krankenbette meiner Mutter ,
als mein Onkel von der Reise zurückkehrte . Ick)
wußte jetzt , daß mein sauberer Onkel unseren Nameir
mißbraucht hatte , um für sich Vorteile heranszu -
schlagm .

„Seien Sie versichert , Frau Gräfin, " entgegnete
ich mit einem Gefühl der Beschämung , „ daß sowohl
meine Mutter wie auch ich von der .Handlungsweise
meines Oheims nichts wußten . Ich l>abe allerdings
von ihm nach dem Tode meiner Mutter ein kleines
Kapital erhalten , welches die Rente repräsentieren
sollte , welck>e niir Ihre Güte gewährt l>atte . Ich
habe davon meine Studien bestritten und habe Ihrer
stets in Dankbarkeit gedacht .

"

„Und das Geld , welches ich Ihren ; Oheim für
Ihre Mutter gegeben ?"

„Ich habe es nicht erhalten und lveiß nichts da¬
von .

"

„So hat Ihr Oheim das Geld rinterschlagen
es mußte nach dem Tode Ihrer Mutter Ihne » Au¬
fallen . Es ist gut , sprechen wir nicht mehr davon .
Ich freue mich, daß mein Verdacht gegen Sie unbe¬
gründet lvar . Aber was wollen Sie jetzt tun ?"

„Ich weiß es nicht.
"

überreichten Note wird zunächst der Empfang de:
Schreibens des Sultans an die Regierungen der Signatar
machte von AlgesiraS auf daS Kommunique von
18 . November bestätigt . Tie Negierungen der tt
Marokko vertretenen Länder , beißt e« iveiter , haben mi
Genugtuung diese Antlvort entgegentzenomme », da si
dann den Beweis dafür seben, daß die AuSführunge »
der Note vom 18 . November im Interesse der Bezieh
ungen der Freundschaft und deS Vertrauens , die sie mi
der souveränen Macht deS Scherifischen Reicher zu unter
vollen bestrebt sind und den Anschauungen Sein «
Ma,e,tat Mulay Hafids entspreche » . Infolge dessen bo
schtossen die Signatarmächle der AlgesiraSakte Mutat
Hafid als rechtmäßigen Sultan vonMarokki .
an zu erkennen und beauftragen den Doyen de» dip
lomvtischen Korp » in Tanger , diese Anerkennung dtp :
Vertreter Mulay Hafids in dieser Stadt zur Kennt « »
zu bringen .

Lacken.
Karlsruhe , 9 . Januar 1903 .

□ Karlsruhe -Land betreffend .
Ter „ Badische Landesdote " schreibt :
„ Auch aus den Wablbezirk KarlLriihe -Land spekuliere »

unter de» Fittichen beS Zentrums die Konservative » ernstlich/ -

„Unter den Fittichen des Zentrums " ! Wär -
daS vielleicht ein Makel ? Hat das Organ der Demo
kr . ten schon vergesse» , woher es kommt , daß sein
Partei in der ganzen Zeit von 1889 bis 1905 in de ?
Kammer überhaupt vertreten war ? Weiß eS nick« ,
woher eS komnit , daß die NationaUiberalen feiner Part « !
ungleich neu einräumten als den Freisinnigen , aiS 190 !
der Block inS Leben trat ?

„Unter den Fittichen de » Zentrum »" ! niüffei ,
wir abermals betonen . Weiß das Organ der Demo¬
kratie , das doch nahe genug bei Kartsruhe -Land ist
wirklich nicht, daß für diesen Wahlbezirk von „Fittiche ! '

des Zentrums " überhaupt nicht gesprochen werden kannst
Nachdem Rintheim nnd Rüppurr in Wegfall ge :

kommen sind, bilden die Nichtkathotiken 97,8 Prozen !
der Bevölkerung (vorher 95,6 ), die Katholiken 2,6 Prozenl
Wo soll das Zentrum unter solchen Umständen di !
Möglichkeit hernehmen , irgend einer anderen Part « !
„ Fittiche " bieten zu können . (Tie Redaktion del
„Bad . Landsevoren " beweist hier nicht zun , erstes
Mal , daß ihr die badische Politik noch etwas fremr
ist. D . R .)

Bor 1905 war es allerdings anders . Ti « kathotischesi
oder vorwiegend katholischen Orte Beiertheim , Bulach ,
Taxtanben und Grümvinkei gehörten zu diesem Wahl¬
bezirk, so daß dar Zentrmn die längste Zeit hindurch
über Stimmen verfügen konnte , die r - wiederholt den
Konservativen zur Verfügung gestellt hat . Und weiß

er „ Bad . Lanvesbote " gar nicht « von der Geschichte

„Wollen Sie Ansprüche gegen uns geltend
macksen?"

„ Ich habe keine Ansprückw gegen Ihre Familie ,
die ich verehre und liebe . Ich bitte überhaupt , von
mir abzuselie » , nur das Schicksal meiner unglücklickceir
nock) lebenden Großmutter liegt mir am Herzen .

"

„ Ich kann Sie venicher » , daß Ihre Großmutter
hier am besten aufgehoben ist . Ick) selbst sorge für
alle Bedürfnisse , es geht ihr nichts ab , keine Psie,ze ,
kein ärztlicher ^ Beistand , wenn eil , solcher nötig ist.
Seit die alte Frau Martii , nicht luehr imstande ist,
sie zu pflege » , habe ich selbst die Pflege über «
nommen .

"

„ Ich danke Ihnen von ganzem Herzen dafür ,
Frau Gräfin .

"

„ Jck> verdiene keinen Tank , es lvar meine Schuldig¬
keit uild sollte meine Sühne sein .

"
„Sie haben nichts zir sühnen , Sie lvaren nicht die

Dck )uldige !"
Sie rickstete sich stolz empor , aber der Ansdruck

eines tiefen Seelenschmerzcs zuckte über ihr schönes
Gesicht.

„ Ich lvar schuldig mehr als Sie glauben —
mein ganzes Leben toar eine einzige Lüge , und ich
besaß nicht die Kmst , die Lüge von mir zu werfen .

"

„ Frau Gräfin !"
„ Ja , mein Lebem trxrr eine Lüge - - denn ich wußte ,

daß nicht ich die reckstmähige Okürin des Graser »
Oidensloe lvar , sondern die Mutter Ihres Vaters —
jenes unglückliche Wesen , das sie vor kurzer Zeit
als Ihre Großmutter fennen gelernt l>aben .

"

Ich war sprachlos . Ich rang nach Worten . Ich
war auf das Tiefste erschüttert . Nicht eine leickst -
siniiige . HandlungSnw ' ise , sondern ein Verbreckren lvar
an der Mritter nieines Vaters , an diesem selbst, an
mir begangen ltwrben , das zwei Mensckienleben ver¬
nichtet und jetzt auch seine düsteren Schatten auf
mein Leben iverfen sollte .

„ Ja , Gundokar, " sprach die Gräfin ' mit tiefer ,
bebender Stimme , „Sie find Gras Oidensloe und
mein Sohn , meines Sohnes Kinder find namenlose
Geschöpfe rmd ich ein lügnerisches , verbrecherisches
Weib . . .

"

„O sprechen Sie nickst so , Frau Gräfin ! " rief ich
. tief erschüttert und sank in den Sessel zurück, di«
Augen mit der .Hand bedeckend. (Forts , folgt .)



dieses Wahlbezirkes 2 In seiner alten Zusammensetzung
hat er die längste Zeit hindurch konservative Vertretung
gehabt : 1879 —1883 und dann ununterbrochen 1891 bis
1903 . In den Wahlen , in welchen die Konservativen
nicht durchgedrungen sind, handelte eS sich regelmäßig
um nur wenige Wahlmännerstimmen , welche sich dein
gegnerischen Kandidaten zugewendet haben, statt dein
ihrigen . Könnte es unter solchen Umständen auffallend
erscheinen, wenn die Konservativen „ auch auf den Wahl¬
bezirk KarlSruhe -Land ernstlich spekulieren " sollte » ? In
feiner neuen Zusammensetzung hat er allerdings bei der
erstmaligen Wahl ein fiir die Konservativrn auffallend
ungünstige» Ergebnis gezeigt . Bei einer Beteiligung von
nicht ganz 80 Prozent erzielten die Konservativen von
den abgegebenen Stimmen nur 23,1 Prozent , während
die Sozialdemokraten 34,9 erhielten und der liberale
Block 41,5 . Jenes Ergebnis ist indessen keineswegs
maßgebend. Die Liberalen hatten von vornherein einen
bedeutenden Vorsprirng durch die für sie sehr günstig«
Lösung der Kandidatenfrage . Ob e» bei einem Wechsel
der konservativen Kandidatur noch so sein lvird, ist
mindestens zweifelhaft. Es ist keineswegs ausgeschlossen ,
daß ei» namhafter Teil der liberalen Wähler von 1905,
die eigentlich mehr konservativ si»d als liberal , sich der
konservativen Fahne anschließen , wenn deren Träger
ihnen Vertrauen und Sympathie einflößt.

Die Eingenieindung von Rintheim und Rüppurr nach
Karlsruhe hat die Situation etwas verschoben . Wenn
man sie für dir Stimmenzifferri von 1905 i» Be¬
tracht zizht , so ergeben sich 43,3 abgegebene Stimmen,
davon fiir

den liberalen Block 1936 — 44,7 Prozent
die Sozialdemokratie 1250 — 28,7 „
die Konservativen 1145 — 26,3 „

E» könnte nun leicht sein, daß die Liberalen voir den
Konservativen überflügelt werden. Sehr wahrscheinlich
würden aber in diesem Falle die Sozialdemokraten ihre
Kandidatur für den zweiten Wahlgang nicht festhalte»,
sondern die Parole aurgeben , zu den Nationalliberalen
überzngehen. Besondere Hoffnungen auf da» Mandat
können sich also die Konservativen nicht machen .
j [ Obkircherauf dem Rückzug nach Heidelberg ?

In der neuesten Nninmer der „BreiSgauer Zeitung "
ist zu lesen :

„Heidelberg , 6. Jan . Die hiesigen Nationalliberalen
halten a« der Absicht fest , Herrn Landgerichtsdirekror Dr .
Obkircher die Kandidatur in einem der hiesigen Wahlkreise
anzubieten . Wie wir hören , will sich Herr Obkircher über
die Annahme der Kandidatur erst nach einem Meinungsaus¬
tausch mit den übrigen Mitgliedern der Parteileitung
schlüssig machen. Der Engere Ausschuß wird zn Beginn der
nächsten Woche zusammentreten ."

Wir werden nicht festzustelleu brauchen , daß die
„Breisg. Ztg." ein nationalliberaleS Blatt ist. Wenn
ihre Heidelberger Meldung der Wahrheit entspricht , dann
ist ihr folgendes zu entnehmen:

1 . Obkircher hat bereits den Antrag bekommen , eine
Heidelberger Kandidatur zu übernehmen;

2 . Er hat zu dem Anträge insofern Stellung ge-
nomnien, als er ihn nicht ablehnte ;

3 . Er rechnet bereits damit , daß sein Anspruch auf
Lörrach-Land fallen gelassen wird ;

4. Er schiebt jetzt den Engeren Ausschuß vor und will
sich nach dessen Beschlüssen richten .

Wenn nun diese Meldung der „Breisg. Ztg.
" der

Wahrheit entspricht,dann hat die zuständigeStelle " ,
bei welcher der „Gen .-Anz." in Mannheim anfragte einen
wahrheitswidrigen Bescheid gegeben , da sie den Fragesteller
versicherte , die bekannte Meldung der „Straßb . Post " sei
„vollständig aus der Luft gegriffen ." Dar
Pubikum hat ein wohlherechtigtes Interesse daran, zu
wisst». welche Seite eine Unwahrheit behauptet hat :
der Heidelberger Gewährsmann der „Breisg. Ztg." oder
die „zuständige Stelle " in Mannheim .

Wenn die Meldung der „Breisg . Ztg ." richtig ist. dann
hat Obkircher in Sachen seiner Kandidatur in Lörrach-
Land den Rückzug angetreten . Nach dem, wie
er bisher sich gehalten und wiederholt auch sich ausge¬
sprochen hat, kann man nur annehmen , daß eS ihn
schwer angekonimen ist und daß er sich vor eine harte,
gebieterische Notwendigkeit gestellt sah . Wahrscheinlich
würde er sein bekanntes Wort vom „rechten Augenmaß"
nicht mehr sprechen und gerne zurücknehnien , wenn er
könnte .

Wenn er nunmehr wirklich den „Engeren Ausschuß"
über di« Frage Lörrach-Laud entscheiden läßt, d . h . über
die Frage , ob er seinen Anspruch auf die Kandidatur
dafetbst fallen lassen soll , so wird niemand es tadelns -
lvert sind«» können Stur hätte er es gleich tun sollen,
fall» er sich nicht zu der bündigen Erklärung erschwingen
tonnte : an meinem Namen darf kein Streit um ein
Mandat haften.

Hätte er es gleich getan, so hätte es ihm Anerkennung
eingetragen. Jetzt bedeutet es eine Demütigung .

* Rödeliana .
Karlsruher , 8. Jan . DaS Unterrichtsministerium

hat die Revision deS Hauptlehrer » Rödel in Mannheim
gegen das DiSziplinarerkenntnis deS Oberschulrats ver¬
worfen .

Woran niemand gezweifelt hat !
Wie man hört will der Badische Lehrerverei» (liberal)

nunmehr eine allgemeine Lehrerversammlnng der badischen
Lehrer abhalten , in welcher Stellung genommen werden
soll zum Fall Rödel.

Wollen die Herren dem Ministerium das Plazet geben
zur Maßregelung Rödel» und der andern Herren ? Oder
wollen sie den bewaffneten Widerstand organisieren, nn,
sich die Sympathien , welche ihnen in dieser Rödelzeit
reißend abgegangea sind , wieder zu erobern ? Auf was
warten unb was erwarte » die Herren eigentlich ? —

Verein würitembergischer und badischer
Branntweinbrenner und die geplante

Bianntweinsteuer .
An: 3 . Januar 1909 saust in Stuttgart eine zahl¬

reich besuchte Versammlung würitembergischer und
badischer Brenner statt , der auch Vertreter hoher
Staatsbehörden, sowie Reichs - und Landtagsabge¬
ordnete beiwohnten. Nach einem Vortrag von Prof.
Dr . W i n d i s ch - Hohenheim über den Entwurf
eines Gesetzes über den Zwischenhandel des Reichs
»nit Bramttwein und nach ausgedehnter Debatte
wurde folgender Beschluß einstimmig gefaßt :

„Der Entwurf eines Gesetzes über den Zwischen¬
handel des Reichs mit Branntwein belastet das Brenne -
reigewcrbe mit neuen schweren Steuern , die zweifellos
« inen Rückgang des Konsums und damit eine Schädigung
deS Gewerbes zur Folge haben werden . Di« versammel¬
ten Brenner erkennen ckber an , daß der vorliegende
.Gesetzentwurf den Interessen des gesamten Brennerei -
«eiverbeS weit mehr entspricht als jede andere Art der
Besteuerung . Den besonderen süddeutschen Produktions¬

verhältnissen versucht der Entwurf in dankenswerter
Weise Rnchnung ftu tragen , di« versammelten Brenner
bitten aber , im Interesse des süddeutschen Geiverbes noch
nachfolgende Bestimmungen in das Gesetz auszunehmen :

1 . Den süddeutschen Staaten ist im Beirat eine an -
gemessene Vertretung einzuräurncn und bei der Fest¬
setzung der Branntwein -Ankaufspreise sind die süd¬
deutschen Brcnnerciverhältnisse mit zu berücksichtigen .

2 . De»» süddeutschen Brennern ist während der ersten
10 Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes, lvo nur eine
Kontingents -Entschädigung vou 10 Mark gewährt wird ,
ein Zuschlag im Betrag voi» 350 Mark auf 1 Hektoliter
Alkohol zu zahlen .

3. Für 8 141 Absatz 2 des Entwurfs wird folgende
Fassung beantragt : „An Stelle dieser Entschädigung kann
den im Absatz 1 bezeichneten Brennereien , welche ihren
Betrieb unter Verzicht auf ihr Kontingent und Brenn¬
recht einstellen, nach Maßgabe ihrer durchschnittlichenbis¬
herigen Branntlveinerzeugung als einmalige Entschädig¬
ung der zehnfache JahreÄbetrag der im Absatz 1 vorge¬
sehenen Entschädigung getvährt tverde» .

"
4 . Brennereien , die in einem Jahre nicht mehr als

50 Hektoliter Alkohol Herstellen , sollen auf Antrag zur
Abfindung zugelassen iverden.

Die Versammelten bitten soivohl die Regierungen , wie
anch die Reichstags - und Landtagsabgeordneten , dein
vorliegenden Gesetzentwurf mit den oben aufgeführten
Aenderuugei » zuzustimmen , einer etum geplanten Fa -
ürikatSsteuer aber ihre Zustimmung zu versagen . Jede
andere Art der Branntweinbesteuernng würde daS süd¬
deutsche Brerinereigewerbe auf das ernsteste gefährden ,
wenn nicht vollstäridig vernichten."

Bon der Landwirtschaftskammer.
In einigen öffentlichen Blättern — so schreibt der

„Pfälzer Bote " — finden sich mißverständliche Be¬
merkungen über die Frage der Umlageerhebung
durch die Landwirtschaftskammer. In dem Gesetze ,
tvelches die Landwirtschaftskammer cinführt , wird
es der Landwirtschnftskammer freigestellt, ob sie
Umlage erheben will oder nicht. Höchst beachtens -
iverte Stimmen hatten in der ersten Kammer bei der
Beratmrg des Gesetzes sich dafür ausgesprochen , daß
die Umlageerhebung obligatorisch sein solle ; allein
die zweite Kammer bestand darauf, daß dieses Recht
fakultativ sein müsse. So steht die Laildwirtschafts-
f(immer jetzt vor der Tatsache, daß in ihrem
Schoß zwei starke Strömungen sich bekämpfen ; die
Einen wollen alsbald an die Umlageerhebung her-
herantreten , weil sie meinen, ohne erhebliche Geld¬
mittel sei die Landivirtschaftskainmer nicht aktions¬
fähig : die anderen wollen den Zeitpunkt der Ein¬
führung der Umlage hinausschieben , indem sie der
Ansicht sind , es hätten zunächst die leitenden Männer
den Befähigungsnachweis dafür zu erbringen , daß
sie die zur ersprießliche » Förderung der Interessen
der badischen Landwirtschaft nötigen Qualitäten be¬
sitzen ; man vergißt auch ein zugkräftiges und zweck¬
entsprechendes Aktionsprogramm .

Die Mittel, welche die Großh . Regierung der
Landwirtschaftskammer zur Verfügung stellt , reichen
natürlich nicht hin, rmi Erhebliches ins Werk zu
setzen . Der Jdealznstand wäre der , daß die von den
Ständen zur Hebung der Landwirtschaft bewilligten
Mittel von der Landwirtschaftskammer verwaltet
würden ; mit anderen Worten, daß die ganze Land¬
wirtschaftspflege von der Regierung aus die Land-
wirtschastskammer übergehe. Allein darauf läßt sich
die Großh . Regierung aus naheliegenden, hier nicht
zu unteisuchenden Gründen nicht ein. lieber die ab¬
lehnende Haltung der Regierung sind die leitenden
Kreise der Landwirtschaftskammer unzufrieden : man
hat den Drang, sich zu betätigen ; glaubt mit Geld-
Mitteln etwas leisten zu können ; daher greift man
nach der Umlage. Es hätte der neugeborenen Land-
wirtschaftskannner wohl angestanden, in kleinen
Anfängen eine wahrhaft volkstümliche Landwirt¬
schaftspflege ins Werk zu setzen ; mit Geduld und
Arbeit voranschreitend, wäre es leicht gewesen , die
Herzen der Bauern zu gewinnen ; alsdann stand
sicherlich der Umlageerhebung nichts im Wege . Im
Gegensatz zu der mehr bureankratischen Methode
der Großh . Regierung hätte die Landwirtschafts¬
kammer ohne große Schwierigkeiten sich einleben
können . Man hat den bescheidenen Weg des un¬
scheinbaren Einsetzens nicht gewählt , sondern zieht
vor, alsbald und ohne Vorbereitung im Großen zu
arbeiten.

Man ivird ja sehen, wohin das führt . Einsttveilen
liegen die Dinge so, daß im Schoße des Vorstandes
der Landmirtschaftskammer beschlossen worden ist,
der nächsten Vollversanlmlnng eine Vorlage über
Umlageerhebung zugehen zu lassen . In jener denk¬
würdigen Vorstandssitzung ivaren fünf Mitglieder
des Vorstandes zugegen ; von diesen stimmten drei
für die Umlage und zwei dagegen. Die zwei Geg¬
ner ivaren die Vertreter des Bauernvereins . Der
Bauernverein erachtet es dermalen nicht für nötig und
nicht für angebracht, dem Volke neue Lasten anfzuer-
legen. Man sagt wohl, es sind nur ein paar
Pfennige; allein eine ganze Reihe von Umlagen gibt
es lind manche bestehen auch nur aus geringen Be¬
trägen , es sei nur an die land - und forstwirtschaft¬
liche Unfallversicherung erinnert ; viele kleine Suin -
men machen schließlich eine große Summe mrs . Da¬
her heißt es, jeder neuen Belastung des Volkes von
Anfang an energischen Widerstand entgegensetzen !
Der Bauernverein wird in der Vollversammlung ge-
schlossen gegen die Umlage stimmen im Bewußtsein,
dadurch seinen Mitgliedern zu dienen.

Mancher, der in der Vollversammlung die Umlage
bewilligen wird , kommt nicht in die peinliche Lage,
dieselbe bezahlen zu müssen, weil er weder Ar noch
Halnr besitzt . Daß so etivas möglich , ist auch eine
von den schönen Eigentümlichkeiten, welche das Ge¬
setz über die Errichtung der Landwirtschaftskammer
gebracht hat . Abgesehen von jenen Gründen , welche
in der Landwirtschastskammer selbst beruhen, ver-
bietet die gegenwärtige Zeitlage , ohne zwingende
Ursache die Stenern zu erhöhen. In Baden soivohl
wie im Reiche stehen wir vor trostlosen Zuständen
in finanzpolitischer Hinsicht . Der letzte Landtag hat
die Einkommensteuer erhöht und nur mit Blühe eine
Erhöhung der Vermögenssteuer hintangehalten .
Man braucht kein Prophet zu sein, uin zu sehen, daß
dem badischen Volke in absehbarer Zeit noch erheb¬
liche Opfer in steuerlicher Hinsicht werden ange-
sonnen werden, sobald der ernstliche Versuch gemacht
wird , die badischen und die Reichsfinanzen zu
sanieren. Es liegt daher für Vertreter des steuer-
zahlenden Volkes auf der Hand , daß nur ganz un-
abwendbar herantretende Staatsnotwendigkeiten
eine Mehrbelastung rechtfertigen können. In die
Kategorie der unabwendbaren Staatsuotweudig-
keiten gehören die Aufgaben der LandwirtschaftS¬

kammer nicht ; daher bekämpft der Bauernverein die
Einführung einer Umlage für die Zwecke der Land¬
wirtschaftskammer.
Gewährung vou Beihilfen an Hinterbliebene

von BolkSschuthauptlebrer «.
DaS „Gesetzes- und Verordnungsblatt" veröffentlicht

eine landesherrliche Verordnung betr . die Gewährung
von Beihilfen an Hinterbliebene von Volks »
schulhauptlehrern . ES handelt sich um den Vollzug
von Artikel 30 » deS Etatgesetzes vom 12 . August 1908 .
Die Beihilfen iverden auf Vorschlag der Oberschulbe¬
hörde verwilligt . Hinsichtlich der Voraussetzung und der
Dauer der Gewährung solcher Beihilfen gelten die für
die Benmteu getroffenen Vorschriften.

Die Höhe der Beihilfen richtet sich » ach den Umständen
im Siiizetfall . In der Regel soll jedoch innerhalb eines
Kalenderjahres und für die einzelne Person nicht mehr
als 300 Mark verwilligt werden. Nur in besonders
dringlichen Ausnahmefällen ist eine Ueberschreitung dieses
Satzes zulässig .

Gesuche um Verwilligung von Beihilfen sind , abge¬
sehen von dringlichen Fällen , alljährlich im Laufe des
Monats Oktober bei den Bezirksfinanzstellen einzurcichen .
Außerhalb des GroßderzogtuinS wohnende Personen
haben ihre Gesuche an die Overschulbehörde zu richten .

Zu den Gesuchen sind Vordrucke zu benutzen, die von
den genannten Stellen unentgeltlich abgegeben werden.

Meine daäilcke Chronik.
P . Karlsrnbe , 5. Jan . Die Handelskammer

K a r l s r u h « hat am 2 . Januar zn den neuen Reichs -
steuerprojekten in folgender Weise Stellung ge¬
nommen : Mit einer höheren Besteuerung des Brannt¬
weins entsprechend dem Gesetzentwürfe über den
Zwischenhandel deS Reichs mit Branntwein , erklärt sich
die HandelSkannner cinverstmiden, sie verleiht aber der
Erivarlung Ausdruck, daß die agrarisch « Bevor¬
zugung ( ? ), di« der Gesetzentiourf enthält , daraus
entfernt wird . — Im Hinblick auf die infolge des Ger¬
stenzolls und der hohen Unkosten aller Art heute schon
sehr mißliche Lage deS Brauereigewerbes spricht sich eine
kleine Mehrheit gegen eine stärkere Be¬
lastung des Bieres aus . Eventuell soll dafür ein-
getreten werden, 1 . daß durch Bevengung -der in dem Ge¬
setzentwurf« vorgesehenen Staffelung oder in anderer
Weise deri Brauern die Möglichkeit geboten wird , die
Steuererhöhung aus den Konsum abzuwälzen , 2 . daß
auch die alkoholfreien Getränke einer Besteuernng unter¬
worfen iverden. — Der Einführung einer Reichs -
We in st euer stimmt die Handelskammer grundsätzlich
zu ( I ) , sie muh aber die Form der Besteuerung , die in
dem vorliegend :» Gesetzentwürfe vorgeschlagen wird , als
ungeeignet bezeichnen , da durch sie der Verkehr außer¬
ordentlich belästigt ur»d die beabsichtigte Ueberwälzurig
der Steuer auf den Verbraucher nicht sichergestellt lvcr-
den loürde. — Di« Kammer spricht sich einstimmig
gegen eine höhere Besteuerung des Ta .
bakS in Form der Banderolensteuer aus , dagegen er¬
klärt sie sich mit allen Stimmen gegen eine fiir einen
weiteren Ausbau deS derzeitigen Tabak-Steuersystems .
— Dem vorliegenden Entwürfe eines Nachlaß -
steuergesetzes , der auch die Einführung einer
Wehr st euer Vorsicht , sowie dem Elltivurfe eines Ge¬
setzes über das Erbrecht des Staates stimmt die Handels¬
kammer mit dem Vorbehalte zu, daß die für die Land-
loirtschaft in Allssicht genommenen Vergüustigmigen
a »lch dein in industrielleil und HaudelSunIerirehmungen
angelegten Kapitale zugestanden iverden. —> Einstimmig
spricht sich die Handelskammer gegen die Einführung
einer Steuer auf elektrische Arbeit , Gas und
Beleuchtungsmittel , sowie auf Inserate und
Plakate (sog . Anzeigenstcuer) aus .

Karlsruhe , 7 . Jan . Zur Bekämpfung des
Borgunwesens richten die Handelskammern
des Landes an die Handwerker ihres Bezirks das
dringende Ersuchen, bei der Ablieferung von Warp» so¬
gleich die Rechnung beizufügen oder dieselbe minoestenS
monatlich auSzuschreibcn. Gleichzeitig ergeht aber auch
die Bitte an daS kaufende Publikum , die Rechnungen der
Handwerker alsbald nach Empfang zu begleichen .

ch Mannheim , 7 . Jan . Der Verband der Süd -
deusschen Industriellen (Sitz Mtannheim)
sammelt Material über Art , Umfang und Wert d e S
Exports seiner Mitglieder nach Frankreich , nm
gegenüber den hochschutzzöllncrischen Bestrebungen in
Frankreich, die sich hauptsächlich gegen Deutschland rich¬
ten , der Reichsregierung Unterlagen für diplomatische
Verhandlungen mit Frankreich zu bieten, aber auch um
die französischen Interessenten aufzukläreu .

# Mannheim , 7. Jan . Gegen di« Inseraten -
und Plakatsteuer hat sich nunmehr auch der Ver¬
band süddeutscher Industrieller ausgesprochen. Ent¬
sprechende Eingaben ivurden an die Reichsregierung , so¬
wie an die Regierungen von Württemberg ilnd Baden ge¬
richtet.

LZ Pforzheim , 6 . Jan . Nach dem „ Anzeiger " soll sich
im benachbarten Würm anläßlich der Zeppelin -
Sammlung folgendes Geschichtchen zugetrageu haben , da»
wen « eS nicht wahr, doch gut erfunden ist. Tie guten
Bürger von Würm ereifeiten sich hitzig für die Sache
Zeppelin und einer der vorlautesten zeichnete im Taumel
der Begeisterung 50 Mk. Doch als e» zum zahlen kam ,
konnte er diese Summe nicht ausbringen . Doch er wollte
den Schein wahren und erwiderte dem Sammler : „ Geld
habe ich keins , aber absitzen kann ich den Betrag." — Laut
Mitteilung der Handelskammer sind in letzter Zeit auch
hiesige Id ustrieerzcugnisse in der Türkei
boykottiert worden und zwar solche, die ihren Weg
über Triest mit eine»» österreichischen Dampfer »nachten. —
In den hiesigen Hotel » und Gasthäusern übernachteten im
Jahre 1908 80 808 Personen.

sH St . Georgen i . Schw., 7. Jan . In der letzten Zeit
sind wiederholte Unfälle beim Rodeln vorgekommen,
darunter mehrere ernsterer Art , so daß ärztliche Behand¬
lung eintreten muhte . — Im verflossenen Jahre wur¬
den auf der hiesigen Naturalverpflegungsstation insge¬
samt 3331 aru »e Wanderer verpflegt . Davon entfallen
auf die letzten zlvei Monate allein über 1000 Mann , im
Monat Dezember fast gegen 600

*
f Branntweinsteuer. Die im Betriebsjahr 1007/08

im Grohherzogtum erhobene Brai »niweinsteuer betrug
im ganzen 1717 264 Mk.. gegen 1746119 Mk. im Bor-

re.
- - Die badische LalldeSfeuerwehrunterstützungSkaffe

seit ihrem Bestehen (1870) an verunglückte Feuer «
jrmänner usw. 264 089 Mk., an Feuerlvehren und
meinden zur Beschaffung von Löschgerätschaften usw.
i 794 Mk. Unterstützungen gewährt . Das Reinver -
gen der Kasse belief sich am Schluffe des Jahres 1907
- 167 148 Mk . gegen 135 030 Mk. im Jahre 1906 und
202 Mk. im Jahre 1905 .
tä Liegenschaftsverschulbung. Abgesehen von den
st ermittelten Sicheruugshypotheke»» der Mundei an
l Grundstücken des Vormunds und unter Ausschluß

Rechnerhypothcken kainen im Großherzogtum nn
afe des Jahres 1907 Pfandrechte fiir den Gesamtbc-
g von 266 847 000 Mk. neu zur Eintragung im
ndbuch Diesen stehen für den gleichen Zeitraum
chungen im Betrag von 182 701 000 Mk. gegeliüber. Es
öden somit für rund 84 Millionen Mark Pfandrechte
hr eingetragen als gelöscht . Die Zahl der Eintrag¬

ungen betrug 44 042 Mk ., diejenige der Löschungen
51279 Mk . , auf eine Eintragung fontmen hiernach durch¬
schnittlich 8059 Mk ., auf eine Löschung 3563 Mk . Nach
dem Berufe der Grundstückseigentümer (Schuldner ) ent -
siele» „»ehr als dreiviertel der Eintragungen (203 748 000
Mark oder 78,4 Proz .) aus die Gruppe Industrie , Hand¬
werk , Handels - und Verkehrsgewerbe. 12,8 Prozent
(34 137 000 Mk.) belasteten das Grundeigentum der Land-
und Forstwirtschaft treibende, » Bevölkerung, 14 806 000
Mark oder 5,5 Prozent Ivurden auf Grundstücke von Per¬
sonen eingetragen , welche nach ihrer Beschäftigung bei¬
den vorgenannten Berussgvuppen zugehören, die rest¬
lichen 14 156 000 Mk . oder 5,3 Prozent kainen auf die
Grundstückseigentümer sonstigen Berufs (Beamte, Offi¬
ziere , Aerztc, Künstler usw.) und die berufslosen Per¬
sonen (Pensionäre , Leibgedinger, Rentner usw.) . J „r
ähnlichen Verhältnis , für den land - und forstwirtschaft¬
lichen Grundbesitz aber nicht unerheblich günstiger als
für den gewerblichen, verteilten sich die Löschungen aufdie Berufsgruppen der Eigeutümer . Hier cntsielen
70,8 Proz . (129 410 000 Mk . ) aus die Berufstätigen in
Industrie , im Haildlverk, Handels - und Berkehrsgc-
werbe ; die Land- ,uid Forstwirtschaft war mit 17,2 Proz .
(31478 000 Mk .) an den Löschungen beteiligt . Der Stau »
der liegeiischastlichen Verschuldung im Großherzogtum
beträgt nurimehr nahezu 2 >i Milliarden Mk . (2185 Mill .l .
Die Hypotbekeuschuldeii haben sich somit in den letzten
5 Jahren um mehr als Ys ( 20,7 Proz . ) oder gegen eine
halbe Milliarde Mt . (425 Will .) vermehrt .

Lokales .
Karlsruhe . 9 . Januar nm9.

-f- Der tathotische Minnerverein 2t . Stefan hielt am
Fest der heiligen Dreikönige »eine Weiünachtsfeicr im
großen Eintrachtssaal ab . Am Nachmittag loar Be¬
scherung für die Kinder der Vereinsmitglieder . Ein -
himdertsiebzig Kinder , arm und reich , umstanden in
rührender Eintracht den schön geschmückten Ebristüaum ,
der Gäben harrend , die ihnen das Vereinschristkind zu¬
gedacht . lllnd diese wollten sie nicht ohrie Gegenleistung
in Empfang nehmen : sie boten daher eine stattliche
Reihe voir Gesängen und Mustkaufführungen für Groß
und Klein . Ein jedes Kind erhielt eine Taff« Chokolade
und aus Christkindleins Backstube einen delikaten mürbcit
Hampelmann . Am Schluß wurde eine große Anzahl der
reichen katholischen Kinderliteratur als Ertragabe für
jedes Kirrd über 8 Jahre verteilt , die Kleineren wurden
mit einer Düte voll Schleckereien erfreut , lind damit
den Kleinen die hohe Bedeutung und der riese Ernst des
schönen Weihnachtsfestes nicht entgehe, wurde ihnerr
vom hochw. Herrn Kaplan Hofherr in einer schönen An¬
sprache zu Gemüte geführt , was sie alles dem neuge¬
borenen Christkind zu verdanken hätten . —> Die Feier
für die Erwachsenen fand in denselben Räumen abends
halb 8 Uhr statt . Es toar eil» ausgesuchtes Programm ,
das sich hier vor iben überraschten Teilnehmern ab-
wickelte. Die rührige Bereinsleitung hat eS sich m>ge¬
legen sein lassen , diesesmal ihren Mitgliedern etwas
ganz Besonderes zu bieten , und das Gebotene hat alle
Anwesenden ohne Ausnahme in hohem Grade befriedigt.
Eine Musikkapelle führte passende Stücke auf . der alle¬
zeit gefällige Gesellenverein hatte seinen rühmlichst be¬
kannten Männerchor mit feinet»» rührigen Dirigenten ge¬
schickt. Eine stattliche Zahl von Chören urtd SoliS er¬
freute all« Teilnehmer . '.Herr Rübenacker sprach in be¬
kannter Meisterschaft einen prächtigen Prolog , zwischen
dessen einzelnen Strophen religiöse Weisen in sinniger
Art eingestreut waren . Die Festrede, das Hauptstück des
Abends, hatte der Geistl . Rat und Ehrendomherr Knörzer
übeniommen . -Sie gipfelte in der Aufforderung an die
katholischen Mäniler , ihrerseits alles zu tun , daß di« Zu¬
stände in Italien und Fraiilreich nicht in unserem Vater¬
lands einkehrten. —■ Eine finnige Extragabe bescherte
das Christkind einem Mitglied , dem es seither zugesallcn,
die rneisten Referate zu über »»ehmeu. Das Eleschenk be¬
stand in einem Rednerpult , von tunslgeübter Clärtner -
hand lieblich geschmückt. Auch ei» anderes Mitglied , daS
sich durch seine»» Sammeleifer große Verdienste erworben ,
wurde durch eine Extragaüe überrascht, dieweil di« übri¬
gen Mitglieder sich an ihren aus dein Glückshafen zuge -
fallenen reichen Gäben erfreuten . Am Schlüsse verdient
noch der hulnoristische Teil besonderer Erwähnung . Herr
Reinhard brachte zum höchsten Ergötzen aller Teilnehmer
eine Travestie auf den „Block"

, wie man sie hutnorvoller
und schlagender sich nicht mehr Lenken kann. Dieses Fest
wird in Freundeskreisen noch langc von sich reden
»nachen ; möge es noch recht viele Mitglieder bringen .

X BM der Gaskocheraussiellung im Großh. Landes-
gewerheamt. A,n Mittlvoch abend hielt 'Herr Ingenieur
Julius B r u n s aus Hannover seinen angekündigten
populär-lviffenschastlichen Deinonstrations -Bortrag über
die moderne Küche , unter besonderer Berücksichtigung des
Kochens mit Gas . Die reservierten Räume im Großh .
Landcsgcwcrbeamt reichten nicht ganz für den Besuch ,
so daß noch eine Anzahl Jirteressenten mit Stehplätzen
vorlieb nehmen mußten . Der Redner hat es verstand :,r ,
sein Thema äußerst anziehend und unterbaltend zu ge¬
stalten . Es wurde »nit ei»,ein Gasoerbrauch von 7 % Pfg .
Wert ein Diner fiir 6 Personen zu bereitet . Menu :
Ochsenschwanzsuppe , Roastbeas, Salzlartoffelu , Bluinen -
kvhl »ind gedämpftes Obst. Die Speise, » wurden während
und nach idem Vortrage herunigcrcicht und fanden den
ungeteilten Beifall . Es wurden^ ferner 2 Hühner auf
englischein Grillrost im Bratofen eines Wiritcrschen
Gerniania -GasherdeS gebraten , ebenso in einer aufge¬
setzten Brathaube 2 Topffticheu , »nit Palmona bereitet ,
gckbackcn . Auf einenr geschloffenen Gaskock>er wurden die
als vorzüglich ^ kannten Maggis -Suppen -in großen
Quantitäten fertiggestellt. In einer anderen Brat - und
Backhaube wurde e»ne große Menge Teegebäck, auch mit
Palmona , fertiggestellt. Zum Schluffe wurden noch die
Apparate aus der rühmlichst l-ekanuten Fabrik von Oskar
Wnter , Hannover , erklärt . Jlitcvcffant und belehrend
tvar die Demonstration des Winterschen ilniversal -
brcnners . Eine Anzahl Gaskochbücher ivurden gratis
ve»ckeilt, was unter den anwesenden Dame »» große Be¬
friedigung hervorrief . Der Redner erntete für seine
interessanten , lehrreichen Ausführungen lebhaften Bei-
^ =a Im Rheiuhafcn sind im Monat November 40
(1907 26) Schiffe mit insaesaint 4862 (1907 2038 ) Tonnen
angekommen und 13 (26) Schiffe mit zusammen 1477 (—)
Tonnen abgegangen .

-j- Auf der städtischen Straßenbahn wurden im
Monat November i» ganze» 1,109.560 ( 1,081,557 ) Per¬
sonen befördert . Die Einnahmen beliefen sich auf 92,302
Mark (92,496 Mark) . Die Zahl der abgefahrenen Wagen¬
kilometer betrug 242,685 (231,672 ) .

X Bei der städtischen Sparkasse betrug die Zahl
der Einlagen ,m Monat November 5014 (3859 ) mit
einem Gesamteeinlagebetrag von 849,863 M . (473,946 M .).
Davon entfallen 248,204 M. (109,193 M.) auf 575 (546)
Neueinlagen. Abhebungen fauben 2876 (2569 ) statt, i»
Betrage von 510,764 Mark (507,689 Mark).

— Weilt-Kinematograph (Kaiserstraße 183) . Der Kine-
matograph , das Theater der Zukunft , ist die Devise d«S
neuen Programmes voin 7 . Ibis 13. Jan . Ist cs doch kein
geringerer als Severin , der berühmte französische Mi-
»niker, r.nd seine Truppe , die wir in dem Bilde „Blut -
s p u r "

, einem Drama in zN>ei Aufzüge»», sehen . Der
Film , erstklassig in Bezug auf Mimik »n»d Paritomimc
der Darsteller , Originalausitahme in Bezug auf den Ort
der Handlung , bringt in einer Reihe spamlendec
Szenen das Leben und Treiben der Apachen von Paris ,
jener Enterbten und Aus-gestoßenen der Gcftllschast, zur
Wiedergabe. Ganz besonders sei auf die Erpressuitgö-



szene und den Tanz der Apachen hingewicsen. In
crsterer feiert die mimische Kunst Severins ihren höch¬
sten Triumph , während in letzterer die tveiblichen Mit¬
glieder der Gesellschaft besonders hcrvortreten . Auch die
übrigen Sujets des Programms , so besonders das
reizende Bild „Pariser Leben en miniature "
rmd das kolorierte Bild „Japanische Phantasie "
sind sehenStvert.

chp Gewerbeverein Karlsruhe » e. B. Für die nächste
Monatsversammlung deS Gewerbevereins , die am Mitt¬
woch , 13 . d . M ., ckbenbs halb 0 Uhr beginnend , im
Saal 3 bei Schrempp stattfindet , ist «in Vortrag über
»eine Radwanderfahrt vom Genfersee in
die Grande Chartreus « und durchs Rhone¬
tal a n ' s M i t t e l m e e r " in Aussicht genominen.
Durch über 120 Lichtbilder, von denen die größte Anzahl
mittelst einer neuen eigenartigen Methode farbig be¬
handelt ist, wird der Vortrag veranschaulicht werden. Zu
dieser Veranstaltung sind auch die Damen der Mitglieder
^ungeladen.

— Daö Stadt . Arbeitsamt , Zähringerstraße 100, hat
über das Geschäftsjahr 1908 folgendes zu berichten:

In dem männlichen Arbeitsnachweis
tamcn 10288 offene Stellen zur Anmeldung ( gegen’J- 199 im Jahre 1907 ) ; die Zahl der Arbeitsuchenden
deiriig 20 -107 (23789 ) . Eingestellt wurden 7252 ( 6539 )
Personen .

In dem weiblichen Arbeitönachweis lvur-
dcn 4530 offene Stellen angemeldet ( gegen 2042 im Vor¬
jahre ) . Stellensuchende meldeten sich 4115 ( 1752 ) . Ein¬
gestellt wurden 1742 Personen ( 773 ) .

Die Vermittlung von gelernten und nngelcrnten Ar¬
beitern und Arbeiterinnen jeder Art ( auch Dienstboten)
erfolgt für die Arbeitgeber (Herrschaften) wie für die
Arüeitnehmenden völlig unentgeltlich.

In dem Nachweis für kleine Wohnungen ,
Z i in m e r und Schlafstellen erfolgten 210 An.
mcldungen ( gegen 161 im Jahre 1907) und vermittelt
wurden 61 (37) .

Auch ' hier erfolgt der Nachweis völlig unentgeltlich.
Die Rechtsauskunftsstelle 'hat im Jahre

4903 5232 Auskünfte an 4703 Personen erteilt . Davon
waren 3560 ( einschließlich 959 weiblichen ) unselbständig,
»>nd 1148 ( 460 weiblichen ) selbständig bezw. ohne Beruf .

Die 5232 Auskünfte verteilen sich wie folgt auf die
einzelnen RechtSgebiete :

Avbeits- und Dienstbertrag 1455 , Kranken-, Unfall-
rmd Invalidenversicherung 779 , Gemeinde- und Staats -
nngelegeNheiten 215 , bürgerliches Reckt 1254, sonstige
zivilrechtliche Angelegenheiten 277 , sonstige öffentlich
rechtliche Angelegenheiten 935 , Strafrechtliches 190,
Sonstiges 12/ , Summa 6232 .

130 Sacken fanden durch Vergleiche Erledigung . Der
eingehende Schriftverkehr betrug ohne Drucksachen 3-12 ,
der ausgehende 1004 . Die Durchschnittszahl der Aus¬
kunft« betrug täglich 17,3, die der Besuche 15,6 . Die Rat¬
end Auskunftserteilnng und die Anfertigung von -Schrift¬
sätzen erfolgt unentgeltlich an minderbemittelte Personen,
dre in Karlsruhe und in den « ingemeindeten Vororten
wahnhaft sind.

— Diebstähle. In einer Wirtschaft in der Bahnhof.
4fraß« kam am 3 . d . M . einer Frau ein Alpaka-Hand¬
täschchen mit 24 Mk. abhanden . — In der Stacht zum4 . d . M . stahl ein Unbekannter in einer Wirtschaft in
der Kaiserftraße einen grauen Ueberzieher im Werte von
25 Ml . — Am 4. ü . M . wurde einer Frau aus unver¬
schlossener Küche in der Wilhelmstrahe , sehr wahrschein¬
lich von einem Bettler , « in schwarzledernes Handtäschchen
samt einem Portemonnaie mit 24 Mk. entwendet . —
Au einer Konditorei in der Crbprinzenftraße wurden
einen, <Sehilfen aus unverschlossenem Kleiderschranke
27 Mark gestohlen . Zlvei verheiratete im Stadtteil
Grünwinkel wohnhafte Taglöhner wurden angezeigt,weil sie vom 0 . auf 7 . d. M . im Rheinhafengebiet 3 Zent.

im Werte von 33 Mark stahlen. Das Ge-
wieder z

'
u^ stegt

^ ^ ^^mt u,l ') üestehleneii Firma

^ " haftet wurden : ein 24 Jahre alter Fuhrmann
«0 cd^fdingen wegen Sachbeschädigungn . Bedrohung ; ein
^ Zayre alter angeblicher Versicherungsbeamter ausWien , weil er sich in einem hiesigen Gasthaus« unter Vor-
/ t' wgelung einmietete und dadurch den Gastgeber um--I Mk . schädigte ; « in verheirateter 50 Jahre alter Tag -
tohner aus Schlettstadt wegen Jagdvergehens ; ein an¬
geblicher Artist aus Königsberg, als er «in gestohlenes
Fahrrad versehen ivollte .

Sport .
Fustbaüsport . Am kommenden -Sonntag , -den

10. d . M ., treffen sich hier auf dem Sportsplatze an der
verlängerten Moltkestraße die ersten Mannschaften des
Karlsruher Fußballvereins und der Stuttgarter
br i k « r s .

, Die Mannschaft der Stuttgarter steht in den Liga¬
spielen an dritter Stelle und konnte in der ersten Rund«
gegen die zurzeit führenden Vereine Phönix und Pforz¬
heim zwei oinwaudsfreie Siege erringen .

Der gute Ruf dieses Vereins , sowie seine bekannte
faire Spielweise bürgen für ein hochinteressantes Wett-
spiel, umsomehr, als der K . F . V . eine gute Mannschaft' ns Feld stellt.

Bus dem 6erichfsfaal.
E . Karlsruhe , 4 . Jan . (Strafkammer I .) Die im

vorigen Monat schon einmal zur Verhandlung angesetzte,
damals aber tvegen Ladung weiterer Zeugen vertagte Be¬
rufung des Kaufmanns Karl Martin aus Billigheim,
den das hiesige Schöffengericht wegen Diebstahls zu drei
Dagen iAefängrris verurteilt hatte , verioarf das Gericht
wegen Nichterscheins des Angeklagten zum heutigen
Termin .

Die Anklagesache gegen den Kaufmann Osias
Weledniker aus Darnopol tvegen Ilebertretung deS
8 367 Ziff . 7 R .-St .eG--B . wurde vertagt .

Wegen Diebstahls im Rückfall war die Ehefrau Anna
Margaretha Müller geb . Lutz ans Mannheim angc»
klagt. Sie hatte am 18. November einer in der Durlacher¬
straße hier wohnenden Frau Traut , deren Kind sie an
dein genannten Tage hütete , eine Kinderhaube im Werte
üon 4 Mk . entwendet . Für diesen Diebstahl erhielt die
Angeklagte ein« Gefängnisstrafe von 3 Monaten .

Der Schneider Oskar Franz Z o ch e r aus Dirschnitz,
dsr gegenwärtig wegen Diebstahls 3 Monate und 15 Tag«
Gefängnis verbüßt , mutzte sich heute wegen eines
weiteren Eigentumsvergehens und Betrugs verant -
Worten . Ex hatte am 7 . Septenkber hier einem Arbeiter ,der niit ihm das gleiche Zimmer im Hanse Bürger -
jtraße 13 bewohnte, den Koffer erbrochen und daraus ein

Strümpfe , ein Messer und einen Geldbeutel mit
„ Anhalt entwendet . Nach dieser Tat verschwand
Zocher aus Karlsruhe und seiner Logissrau das Nach.

^ -die er für gewährte Kost und Wohnung um
is , , PP . schädigte . Das Gericht erkannte gegen

ouf «ine Gesamtgefängnisstrafe von
10 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuch.
Angshaft .
r- JP'E 2 -stnhl der vielfach vorbestrafte
Schlosser AloismS Weckesser aus Rosenberg aus dem
Hof« hes -Gasthauses zum „Hirsch" dahier ein dem Gärt .
Ar Allinger gehörendes Fahrrad im Werte von 80 Mk.Das Rad gab er dem Schmied Wilhelm Friedrich L u d i«ns Cannstatt , -der dasselbe , obwohl er seinen Ursprung
A .ssnte. auf dem hiesigen Leihhaus für 25 Mk. versetzte .
ii *' r diesen Freundesdienst erhielt er von Weckesser eine
Belohnung von 70 -Pfg .. Der Gerichtshof verurteilte

lWeckesser tvegen Diebstahls im Rückfall zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust , den ebenfalls
schon vorbestraften Ludi ivegen Hehlerei zu 9 Monaten
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

E. Karlsruhe , 5 . Jan . (Strafkammer II .) Eine Reihe
von Straftaten führte den Fässer Otto Ritter aus
Mannheim , -den Fässer Emil Martin aus Pforzheim ,
den Taglöhner Karl Johann Haas aus Pforzheim und
die Ehefrau Barbara Maut he geb . Huber aus Niefern
vor Gericht. Die drei erstgenannten , schon vielfach vorb«.
straften Angeklagten war '̂n deS schweren Diebstahls ,
Hausfriedensbruchs , der Sachbeschädigung, soivie der
Nahrungsmittelentivendung , die Mauthe der Hehlerei
angeschuldigt. Länger« -Zeit hindurch haben Ritter , Mar¬
tin und Haas die nächste -Umgebung Pforzheims unsicher
gemacht . Anfangs November stiegen sie in das Garten¬
haus des Architekten -Baumert ein und übernachteten da¬
rin . Von den dort ausbewahrten Teppichen und Tüchern
richteten sie sich Lager her und , damit es tn

.
dem Raume

auch gemütlich wurde , zündeten sie Feuer im Ofen an .
Als fre am anderen Morgen diese Herberge verließen,
nahmen sie alles mit , tvas nickt niet - und nagelfest lvar ;
sie eigneten sich die in dem Gartenhaus « aufbelvahrten
Tischdecken, Stoffvorhänge , Blusen , Kasfeekocher , Por -
zellanteller , Gläser , Löffel, Messer, Schüsseln, Sofa¬
kissen , Handtücher, sowie einen Spiegel und einen Korb
an . Die -gestohlenen Sachen , welche einen Gesanltwert
von etwa 90 Mk . hatten , verkauften sie an die Angeklagte
Mauthe um 6 Mk. 20 Pfg . Einige Tage darnach er-
dracken Ritter , Martin und Haas das Sommerhaus des
Fabrikanten K . Hafner , das sich am Römerweg befindet.
Auch hier übernachteten die Angeklagten. Da sie in dem
Hause außer eines GummiscklaucheS nichts MitnehmenS-
wertes fanden , deniolierten sie in ihrem Zorne darüber
vor ihrem Weggehen verschiedene Möbelstücke . Einen
weiteren Einbruch verübten diese drei Angeklagten in
einer Bauhütte der Firma Grün und Bilfinger . Dort
entwendeten sie Brot und Getränke , die sie gemeinschaft¬
lich genossen . Auch in dieser Hütte hatten die Einbrecher
übernachtet . Nachdem diese Einbrüche zur Anzeige ge-
kommen waren , richtet« sich der Verdacht der Polizei
gegen di« Angeklagten. Diese verhaftete am 22 . Novem¬
ber den Ritter . Er legte alsbald ein Geständnis ab , so
daß es nickt schwer wurde , auch der übrigen Einbrecher
bald habhaft zu werden. In der heutigen Verhandlung
waren Ritter , Martin und Haas geständig. Die Mauthe
dagegen behauptete , unschuldig zu sein , da sie nicht ge¬
wußt habe , von lvem die von ihr gekauften Sachen her¬
rührten . DaS Gericht hielt jedoch all« Angeklagten für
überführt und verurteilte Ritter zu 1 Jahr 1 Monat und
1 Woche Gefängnis , Martin zu 9 Monaten und 1 Woche
Gefängnis , HaaS zu 2 Jahren und 1 Woche Gefängnis
und die Mauthe zu 2 Monaten Gefängnis . Bei Ritter ,
Martin und Haas kommen je 1 Monat und 1 Woche
Untersuchungshaft in Abzug .

Die Anklagesache gegen die Eheftau Mari « Scheck
geb . Schevdt ans Klein-Glattbach tvegen Diebstahls und
gegen den Korbmacher Karl Wilhelm B a u s ch I i ch e r
aus Ellmendingen wegen Hausfriedensbruchs gelangten
nickt zur eVrhandlung .

Vom Schöffengericht Pforzheim wurde am 21 . No-
vember der Milchhändler Josef Holzäpfel aus Ober«
hengftett wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel -
gcsetz zu 100 Mk. Geldstrafe -verurteilt . Das Schöffen¬
gericht hatte auf dies« hohe Strafe erkannt , weil Holz¬
äpfel tvegen des gleichen Vergehens — Verkaufs ge»
wässerter Mi -Ich — schon zweimal vorbestraft wurde .
Gegen das schöffeirgerichtliche Erkenntnis legte der An¬
geklagte Berufung ein , die insoweit von Erfolg begleitet
war , als -der -Gerichtshof di« Geldstrafe auf 80 Mark
ermäßigt «.

Die Berufung des tvegen Diebstahls angeklagten
Schlossers Julius B r o tz aus Offenburg wurde wegen
Nichterscheinens des Angeklagten zum heutigen Verhand¬
lungstermin verworfen.

E . Karlsruhe , 7 . Januar . (Strafkcmnner IV .) Der
zuletzt in Lichtcirtal beschäftigte Hausbursche Anton
Fritz aus Durmersheim stieg in der Nacht vom 8. auf
4 . Dezember in die Wohnung deS Bäckers Eisele in
Lichtental ein und entwendete auS dessen Wohnzimmer
den Geldbetrag von 12 Mk. Diese Zeit benützte er zur
Ausführung des Diebstahls . Das Gericht erkannte gegen
den Angeklagten wegen schweren Diebstahls auf 4 Mo.
nate Gefängnis .

Ein vielfach bestrafter Dieb ist der Taglöhner Wilhelm
Petri aus Weidental . Heute führte ihn wieder einmal
eine Diebstahlsanklage vor Gericht . Er hatte am 13. No.
vember in Weisenbach bei Gernsbach aus der Wohnung
des Josef Markohn « inen Juppenanzug im Werte von 55
und ein Paar Schnürschuhe im Werte von 11 Mk. ent»
Ivendet. Die gestohlenen Gegenstände verkaufte er in
Rastatt und flüchtete dann nach Türkheim in der Pfalz .
Wegen eines dort i-m BadhauS begangenen Uhrendieb.
stahls ivurde Petri am 3. Dezember verhaftet . Er er-
hielt unter Anrechnung von 3 Wochen Untersuchungshaft
1 Jahr Gefängnis .

Am 9. Dezember 1907 wurde über das Vermögen des
Kaufmann Jsak Löb Ettlinger aus Eppingen , der
seit dem Jahre 1901 in Rastatt ein Manufakturwaren -
und Kleidergeschäst mit einer Filiale in Oos betrielb , das
Konkursverfahren eröffnet . Das Geschäft hatte sich an-
sanglich recht gut entwickelt, ging aber mit der Zeit zu-
rück und geriet schließlich in Konkurs . Bei Ausbruch
des BankeruttS tvar eine Ueberschuldung von 34 436 Mk.
vorhanden . Im Verlaufe des Konkursverfahrens stellte
es sich heraus , daß Ettlinger sein« Handelsbücher, deren
Führung ihm gesetzlich oblag, so unordentlich führte ,
daß sie keine Uebersicht seines Vevmügensstandes gewähr,
ten , und daß er eS gegen die Bestimmungen des Handels¬
gesetzes unterlassen hatte , die Bilanz seines Vermögen»
in der vorgeschriebenen Zeit zu ziehen. Die Folge davon
war ein gerichtliches Verfahren gegen Ettlinger wegen
einfachen BankeruttS . Dieses fuhrt« zu der heutigen
Verhandlung , die mit der Verurteilung des Angeklagten
zu 100 Mk. Geldstrafe endete.

Vom Schöffengericht Rastatt wurde am 27 . November
der Wäscher August W ö r n e r aus -Karlsruhe , wohnhaft
in Rastatt , wegen verleumderischer Beleidigung mit
6 Monaten Oiefängnis bestraft . Er hatte über den Ober,
amtsrichter Ranger .in Rastatt ehrrührige Behauptungen
verbreitet , die jeder Begründung entbehrten . Gegen da»
fchöffengcrichtlicke Urteil legte der Angeklagte Berufung
ein , die aber als unbegründet verworfen wurde.

Vermifdrfe Hadirichfen .
** Kattowitz , 7. Jan . AuS Oberschlesien wird

das Erscheinen von Wölfen gemeldet. Gestern
erschien in -der Nähe -deS Myslowitzer Waldes ein
ganzes Rudel -Wölfe , die sehr bald eine Schar
bewaffneter Jäger und Beamte auf die Beine brachte.
Zwei der Bestien wurden erlegt , während die übrigen
entkamen . Das ganze russische Grenzgebiet wird nun
streng ibeivacht, um den Uebertritt der hungernden Bestien
zu verhindern .

** Aus der Pfalz , 7 . Januar . Während aller ,
wärts sich die Tendenz nach Zusammenschluß, nach Ein .
gemeindung in -benachbarten Ortschaften und Städten
gellend macht, sind die seit 56 Jahren vereinigt ge.
weseneil Dörfer Kerzenheim und Lauterstcin am
1. Januar d. -I . wieder auseimmdergegangen .

X Speyer , 7. Januar . Ein eigentümlicher
Unglücks fall ereignete sich in der hiesigen Lehrer,
bildungsanstait . Auf dem Wege vom Unterrichtszimmer
in den Speiscsaal kam der Seminarist D i s s o n auf
der Treppe zu Fall und « in Tischmesser , das er hatte
schärfen lassen und in der inneren Rocktasche trug , drang

schl
da.

.zwer , daß der junge Mann nach wenigen Stunden , ohne
>aS Bewußtsein wieder erlangt zu hcklen , starb . Er war

20 Jahre -alt und aus Edesheim gebürtig .
* * Warmbronn (Oberamt Leonberg) , 7 . Januar .

Der tvegen Wilderns schon mehrfach vorbestrafte Schrei-
ner Kühnle wurde von einem Landjäger zwischenWarnrbronn und Renningen beim Wildern ertappt und
bis in die Wohnung seines Vaters verfolgt . Als sie in
der Wohung angekomnien waren , gab Kühnle -dem Land,
jäger sein Taschenmesser, ergriff aber im gleichen Augen. -
buck einen sogenannten Schreinev -Stechbeutel und stachetwa sechsmal auf den Landjäger ein . Der Landjäger
selbst schlug mit dem Gewehr nach Kühnle . Der Land.
,ager ist lebensgefährlich verletzt. Kühnle begab sich nachder Tat ins Feld und erschoß sich. Der beim Wildern
untertappte Hering ivurde ins AmtSgefüngnis einae.
liefert .

* * An der russischen Wrenze . Aus Pitschauwrrd der „Rordd . Allg. >Ztg .
" geschrieben : Einem Bauern

in dem russischen Grenzdorse Gohle , fünf Kilometer voii
hier, in dein sick ein russisckeS Zollamt befand und in¬
folgedessen auch ein« Grenztvache von vielleicht IS Mann
mit ckbensoviel Pferden nntergeürackt ist, lvaren Bretter
bezw . Holz aus seinein - Gehöft durch diese Wachmann¬
schaften critwendet ivorden . 'Der Bauer zeigte Iden Med .
stahl dem Vorgesetzten russischen Offizier an . Dieser
stellte den betreffenden Wachtmeister deshalb zur Rede.
Letzterer geriet infolgedessen in Aufregung gegen den
betreffenden Bauern . Am Abend des 23. Dezember kam
ein Bote aus dem preußischen Gebiet ins Grenzgastihairs
und forderte den Bauern auf , nach Hanse zu kommen .
Der Bauer machte sich auf den Weg. Als er in sein
Haus gehen ivollte , bekam er einen Schuß in den Kopf,
der ihn tödlich traf . Mt dem Rirf« : „Ich habe gemigl"
stürzte er hi» . Dein Sterbenden wurde auch noch der
Stecker durch den Körper gebohrt. Der Täter war der
Wachtmeister selbst . Der Erniordete hatte ein Tuch im
Werte von 3 Mark mit hinübergenommen, was bei ihm
gefunden wurde. Der Mörder wurde verhaftet .

Konkurse in Baben .
Pfor » heim. StahigraveurAugust Karl Huthmacher.

M .-T. 21 . Jan ., P- T . 30 . Jan.
Ueberlingen . Kanfmann Herman» Flach . M.-T.

1b. Fkbr., P .-T. 26 . Febr ._ _
Karlsruher Standesbirch - Auszüge .

Sheschlietzungen : 7. Jan . Albert Hrsser von Böck-
ingen, Landwirt allda, mit Lina Dürck von Eggenstein. —
Luwig Füttcrer von hier, VcrstchcrungSbeamter hier, mit
Frieda Deck von hier. — Karl Schmetzer von Roth a. See,
Anwaltsgehilfe hier, mit Stefanie Kary von hier.

Geburten : 29 . Dez. Charlotte Jda Klara Marcha,
Vater Hermann » cllermaun , Zahlmeister-Aspirant. — 30 . Dez .
Margarete , Vater Wilhelm Schmid, Friseur . — Engen Emil ,
Vater Emil Geiser, Ingenieur . - Berta Johanna , Vater
Eugen Schwab , Schutzmann. — 31. Dez . Ottilie Theresia,
Vater Georg Hofercr, Kutscher. - Rosa, Vater Wilhelm
Wittwrr , Mctallsckleifer. - Franz Anton Benedikt, Vater
Wolfgang Franz Roha . Großh. Liosopernsänger . — 1. Jan .
Gertrud Magdalena , Vater Ennl Lang, Hauptlehrer. —-
2 . Jan . Karl Friedrich Josef , Vater Karl Heiser, Post¬
assistent. — 3 . Jan . Anna, Vater Marku » Werner. Feuer-
schmied . — Magdalena Mina , Vater HermannLautenschlager,
Schmied . — Eugen Gustav, Vater Adolf Schäusele, Dlodcll»
schrcincr . — 4 . Jan . Kurt Friedrich Willi , Vater Josef
Bundschuh, Zementeur. — Wilhelin , Vater Georg Hadennehl.
Schriftsetzer. — Evelin « Frieda Karola, Vater Karl Thoma»,
Bureauvorsteher. — 5 . Jan . Friedrich Otto , Vater Otto
Kopp, «raneuführrr. — Luise, Vater Markus Kammiiller .
RegierungSbaumeister.

Todesfälle : 5 . Ja» . Ludwig , alt 13 Jahre , Vater
Franz Scheifelr , Goldarbeiter . — 6 . Jan . Felix , alt
9 Monat « 12 Tage , Vater Vollbrecht Meub, Bäckermeister .
— Albert, ult 6 Monate 19 Tage , Vater Albert Kunz, Ein¬
leger. — Hugo Schäuble , Schmied , ein Ehemann, alt
62 Jahre._ _
«eSvLMgssesoffei! Gedenket Euerer presset

Ldoumert auf de» Sidifchr » Scobichter !

Lllthossschcr JugrMerem der IHittclSnM.
A« nächste» Sonntag, de» 10 . Jannar IS »«, abend-S »/rbt Uhr ,

findet im unteren Saale de» bafS Nowack. Nowackanlage 19, unsere
Weihnachtsfeier

statt mit Musik , Theateraufführung. GlückShafrn und Bescherung unserer Mitglieder .
Die Augehörigrn „userer Mitglieder , die Ehremnitglieder, Freunde und

Gönner unseres Verein» find sreundlichst cingeladen.
Der PräjeS : Kaplan Mntz.

AllerkellMligt« und Empfehluugeu
von den Schülerinnen au» der

Privat'Zuschneide- Schnle, herrenstraße 33,
- ■ - Karlsruhe.

Unterzeichnete bestätigt hiermit gern«, daß sie in der Zuschneide - Schule
von Fräulein Johanna Webrr in einem zweimonatlichen siursnS daS

8»schneiden und Kleidermachen gründlich erlernt hat und kann dies«
ch»le Jedermann besten - «wpfohlen iverden. Sofie Baumaun.

Mit Freuden bestätige ich, daß ich bei Fräulein Weber in einem Monat
daS Zuschneiden uno Kleidermachcnzur besten Zufriedenheit erlernt
habe und kann ich sie nur Jedermann empfehlen. Frau Clara Dikkmaan.

jggr Am 1. und 16. jede« Monats beginnt ei« nener
ZufchneidekurfuS .

’
Unübertroffen rm «

M »tttt und Quftlltät sind mein» berühmte»
Mbttr -näknmteliimti „ Krona “ dS * srk .
VtfcW 100000 » «eoMnen ImVerkohr. IJirwslt ** btkannt» Kühmnschinen-Oro» .

f ttria » » . Jscobutm , Berlhi N. 24,l .ilUetutr . 126, Llrlorust . 0»
Post- , Pr . Staats- n . B--ich»-

t elsenbahnbeainten , Lehrer-,
4 MHitkr- , Kriege,^Vereinen,

t eera. die n. ueit. , denterb »
bocharmlg» Slng »r - N*k-

9 maschin« Krona mit bsgi».
nhcher Fussruhaküralle ArtM

Sctinoldor»l, für 40, 45, 45.
- 0 Mark . 4 würhentl . Probozaffc

5 lakra Oarantia. Jabillumt -Katalog, Anac
kanaiKtgaa ( ratia. Neuxt « Patent - Wauk.
■auhiite , Ralimatcklaaa all Platt » killiasl

Güttingen, 1. Hai 1807. Anbai de»
Betrag für gallekerte Maschin« Krona lljnie lat snr rollen Zufriedenheit aua*
gafallaa . Küahamant. Vlzefeldw. 0/eL I

r > _ _ pplJ verleiht an Jeder -
•Dttl vJCIU mann za kulanten
Bedingungen anerkannt reell, diskret
u. schnell . Ratenriickzahlnng . Provision
v. rarlehn. Gltluzcndo Dankschreiben .
C. Griindler, BerlinW .8, Friedrichstr 196,

neuer
Am 14. Januar beginnt im Hotel Skowack ein

Privat - Tanzkiirs
» speziell für Frau ^alse und Lancier , wm

ES ist hier hauptsächlich bejahrtere» Paare» Gelegenheit geboten,
diese Tänze auf» gründlichste zu erlernen. Auch erteile ich lederzeil
Einzelunterricht in Rnndtauzen bei mäßigem Honorar.

Gest, baldige Anmeldungen täglich vo» */»1— *̂/s2 mittag» oder
8 Uhr. Sonntag» 1—3 Uhr.

Josef Braunagcl , Tanzlehrer,
Rowacksanlage 1» IV.

4 ,Ura mein großer Lager in

halbVoükNkU nnd mnmoUettrit

Pferdedecken
zu räumen, gebe solche enorm billig ab.

Arthur Baer,
»fiailerlsriihkhH

1 Treppe h»ch.

Kühler Krug
Direktion : Emil Krebs .

Sonntag , IO. Jannar 1909 :

Grosses Zigeuner-Konzert
der Magnaten -Kapelle

CsonkaBerczi genannt Rigo.
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei . H

Bl

Prima Rotvein
garantiert rein

per Liter von 48 Pfennig »»,
empfiehlt die

Spanisch © Weinhandlung

Magin Maper & Co.
in ihren Filialen:

Rüppurrerstr . 14. Lessingstr . 29 . Rheinstr . 45 .
Durlacherstr . 38 . Schilierstr . 23 . Durl . Hauptstr . 51 .

Pforzheim , Bruchsal , Baden-Baden und Heidelberg.

Auf gepasst !
Höchste Preise !
Wer noch gut erhalt. Damen » u .

Herren kleider , Schuhe , Weißzeug,
gebrauchte Möbel rc. zu verkaufen
hat, sende seine Adresse an
K. Maier , Markgrasenstr . 20.

t
ervielfälligungen : 1

mit der

: Schreibmaschine

£

sindbesonders sti empfehlenfür
deschaftseröffnungsanzeigen,

Verkaufsangebote, Agentenan-
ßebote, Lebenslaufe, Pest- und
Hochzeltslledcr, Festzeitungen,Bewerbungsschreiben, Gelegen-

heitsangebote, Speisezettel,Fragebogen,ReklamenjederArt,Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Vcrsaminlungs- und
ahresbenchte , Eingaben,Proto-
-ollauszüge, Satzungsvorlagen,Zeugnisabschriften, Doktor-,Examen- und Schrlftsteiler-

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art ( auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw. usw .

Die Preise sind billigst. =
u Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
u :: haft und sauber. :: ::
Hans Dinger

Karlsruhe i . B .
Wielandtstrasse Nr. 16

Uebernahme auch aller sonstig
vorkommenden masehlnM >

schriftl . Arbeiten, Lieferung be-

I

sonders nach auswärts. Muster
und Preisangebote zu Diensten,v Verschwiegenheit sicher. \ .

Bmiiikliings- nnd kleine
Verkaufsanzeigen .

! bis zu 5 Zeilen kosten unter dieser
i Rubrik nur jeweils 25 S , 5 mal
I Jt 1, 12 mal M. % 24 mal M. 3
I (gegen Vorzeigung der BezugS-

Quittuug).

Werwigstraste S7 , 4 . Stock , ist eine
schöne Wohnung mit 3 großenZimmern
nebst Zubehör auf 1. April zu ver¬
mieten. Näheres Georafriedrich .
straft « 23 , 2. Stock.



s

Molle MM ! IIL Mo .

Kommcndtn Sonntag, den 10 . Januar , findet die

Investitur
des neuermmnten Stadtpsarrers der Pfarrei statt.

Die kirchliche Feier beginnt vormittags ' /,10 Uhr in der Liebfrauenkirchr.
Eine weltliche Feier findet an diesem Tage abends Uhr im Saale zur

Eintracht statt unter Mitwirkung der Musikkapelle des 1 . Badischen Feld -Artillerie -
Regiments „ Großherzog" (Nr . 14), Obermusikmeister Liese , und des Pfarrcäcilien -
vereins U. L. Frau .

Alle Katholiken der Liebfrauenpfarrei , sowie Freunde und Bekannte des
hochwürdigen Herrn Stadtpfarrer Hörner sind hiezu freundlichst eingeladen.

Der Katholische Stiftungsrat
von Zt . K . Krau .

NB . Der Saal ist nur für Herren , die Galerie nur für Damen reserviert .

NB . 11m Beflaggnng der Häuser wird freundlichst gebeten .

Montag , den 11 . Januar , beginnt mein

Räumungs -Verkauf.
Carl Büchle

Kaiserstrasse 149. Inh . A . Schuhmacher . Kaiserstrasse 149.

kein Angreifen der Faser Ist bei Be*
outzung des neuen konkurrenzlosen

Waschmittels

Persil
zu befürchten, da es den Schmutz
spielend löst und ohne jedes Reiben und
Bürsten die Wäsche von selbst wäscht.
Für jede Waschmethode geeignet , daher
einfachste Anwendung , falscher Gebrauch
ausgeschlossen . Garantiert chlorfrei und

gefahrlos ; wir kommen für jeden Schaden auf.

^ Srikanteni » SlllMkll .. OUSSßlllod

auch der weltbekannten Henkels Bleich - Soda .

Pfänder-Versteigerung.
Am Mittwoch , den 20 . Januar

1909 , vormittags von 9 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr an , find«
im VerfteigerungSlokal des Leihhauses:
Schwanen st ratze 6 , 2 . Stock , die
öffentliche Versteigerung der ver¬
fallenen Pfänder Nr . #655 bis mit
Nr . 10947 gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird eine
halbe Stunde vor VersteigernngSbcgin «
geöffnet.

Die Kaffe bleibt am Versteigcr -
« ngstag geschloffen .

Karlsruhe, den 9. Januar 1909 .
Städtische Pfandleihkasse .

Stadt. Arbeitsamt Karlsruhe,
Zähringerstr . 100 . Telephon Nr . 629.
Geschäftszeit von 8— 12 ' / - und 2—7 Uhr

werktäglich.
Männlicher Arbeitsnachweis : — Weib¬

licher Arbeitsnachweis:
Vermittlung männlicher und weiblicher
Arbeitskräfte jeder Art, auch für den

HauShatt.
WohnungSnachweiS :

Berniittlung kleiner Wohnungen und
Schlafstellen .

Rechtsauskunftsstelle : ,,
Eprechstnnoen von 9 l und g—7lsij;

werktäglich.
Unentgeltlicher Rat und Auskunft an
Minderbemittelte über RechtSangelegcn -
heiten jeder Art, insbesondere im Gebiet
deS ArbeitS - und Dienstv ^rtragS und
der BerftcherungSaeletzgebnng (Kranken -,

Unfall - und Jnvaliven -Verstcherung).
Die ArbeitS - und WohnnngSvermittlung
sowie die Rechtsauskunft wird völlig

kostenlos erteilt.
Städt . Arbeitsamt .

Kvdrüäer Wissler
Spezial-Magazin

für Küche and Haas .
Kaiserstr. 237. Telef. 1354.

Glas , Porzellan ,
Haas - a . Küchengeräte .

Spezialität :

compl . Kücheneinrichtnngen .

Aufstellung gratis n . franko .

Hotel-RestaurantNowack
| Ettlingerstrasse 3 Tel. 1481.

Den verehrliehen hiesigen Vereinen und Gesellschaften
empfehle meine

neurenovierten Säle
zur Abhaltung vou Kestlichkeiteu , Hochzeiten, Versammlungen
etc. und bitte , rechtzeitige Vormerkungen baldmöglichst ver¬
anlassen zn wollen .

Auf einen feinen Stoff Bier ans der vormals
Freih . v. Seldeneck ’schen Brauerei , sowie meine
garantiert reinen offenen und Flaschenweine
ans ersten » el ereieu . bei vorzüglicher Küche — auch
wöchentlich Schlachttag — mache ich hierbei ganz
besonders aufmerksam.

' Mittagstisch im Aboanement za
mässigen Preisen .

«

b, '

Hochachtend

©
A . Knopf *,

froher Restaurateur zur Eintracht hier.
• Si5agg ^ gsg 5BSSigaBaBgPBS55j3a5B3

pmntsMgkskWft in LarlsriiHk.
Von den durch öffentliche Bekanntmachung zur Abgabe einge¬

forderten Sparbüchern steht noch eine große Anzahl aus .
Da die Vergleichung der Sparbücher mit den Kontos sowie die

Zins - und Dividenden-Gutschrift in nächster Zeit beendet sein muß
und eine spätere Vorlage mit Geschäftsstörungen verbunden ist, werden
die geehrten Mitglieder , deren Sparbücher noch nicht eingereicht stnd,
dringend ersucht , für alsbaldige Vorlage derselben Sorge tragen
zu wollen .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1909.
Der Berwaltungsrat .

Stenographie-Kurs.
D«r Stenographen - Verein Stolze - Schrey beginnt Dienstag , den

12. Januar , abends 8 ' /- tthr , in seinem UnterrichiSlokal , Markgrafen -
straste 41 , II , unter Leitung eines erprobten StenographielehrerS einen

Mlogr >lj>hle - Mrs für Anfüilgkr.
Diejenigen Damen und Herren , die sich an diesem Kurs zu beteiligen

wünschen , möchten stch zur bestimmten Zeit im UnterrichiSlokal einfinden .
Honorar 9 Mark.

Der Vorstand .

Unser Telephonruf ab heute ist Nr . 336 .
Bei dieser Gelegenheit verweisen wir auf unser neues Lager in

Steinzeugröhrrn und bringen unsere Firma bei allen vorkommenden Neu-
nud Umbauten , Entwässerungsanlagen, Zementarbeiten und Platteudrläge
sowie allen in dies Fach einschlagenden Reparaturen wie auch Planfenig -
ungen etc. hierzu in empfehlende Erinnerung.

Josef Held Wlv . ,
Inh . : Josef & Otto Held . Ban - und Zementgeschäst,

Karlsruhe , Maricnstratze 69 .

Kath. jVlänner-Verein der Mlsdt Karlsruhe
u. Kaih. Arbeiterverein ijezirlistferein S&dstadt.

Am Sonntag , den 40 . ds . , findet die

Investitur
unsere- yochw. Herrn Stadtpfarrers Hörner statt.

Die Mitglieder beider Vereine werden fteundlichst gebeten , sich bei der
kirchlichen und weltlichen Feier zu beteiligen . Zusammenkunft morgen ?
- /«9 Uhr in GrieSlickS Weinstube , Werderstratze . Abmarsch zur Ab¬
holung im Pfarrhaus ' MO Uhr .

Es wird um zahlreiche Beteiligung gebeten . Die Vorstände .
NB . Um Beflaq iung der Häuser >v -rd freundlichst gebeten .

Vorn V. bis 13 . Januar
gelangt zur Vorführung der

Knnststlm

Kaiserstrasse Nr. 133
Wischen Wirkt,Inh n. Lrenißriht .

Preise der Plätze :
80 , 80 und SO Pfennig .

Abonnenten , Vereine . Kinder
und Militär Ermätzigungcn .

Jeden Donnerstag neues
Programm .

Arama in zwei Aufzügen ,
gekeilt von der Truppe
Severin in Uaris .

Plrrot -Severin , der Meister
der Mimik

ferner

per Sonsawarsch.
Wundervolles Honöild .

Pariser leben en miniature .
Humorvoll .

Sportsfest der VariftMitastler .
Sportsöild .

per Schnupfen .
Kumorvoll .

Stromscbnelten des Cafe de pan.
Kochdramatisch .

Pas GliicKschwein.
Kumoristisch .

japanische Fantasie.
Koloriertes Zauberbild .

Gottesdienstordnmig.
Sonntag , den 19. Januar 1909.

Katholische StadtpfarreiSt . Stefan
b Uhr Frühmefle.
6 Ubr hl . Messe.
7 Uhr hl . Messe .

8' /. Uhr Militärgottesdienstm .Predig
9 ' / , Uhr HauplgotteLdicnst mit Hoch¬

amt und Predigt.
14 '/« Uhr KindergotttSdienstmilPredigt.

2 ' /» Uhr Christenlehre für die Jünglinge .
9 Uhr Vesper.

Bernharduskirche.
6' /- Uhr Frühmesse .

8 Uhr Eingmessr mit Predigt .
9' /» Uhr Hochamt mit Predigt .

11 Uhr KindergottesdienstmitPredigt .
2 Uhr Christenlehre für die Knaben .

2' /» Uhr Herz Jefu -Andacht .
St . Vincentiuskapelle.

5.95 Uhr hl . Kommunion .
7 Uhr hl Messe .
8 Uhr Amt .

Liebfrauenkirche .
6 ' / « Uhr Frühmesse
8 ' /, Uhr Kindergottesdienst .
9V, Uhr Investitur des ernannten

Pfarrers durch Herrn Griftl.Rat Knorzer ; Predigt , feier-
. . ltd,cS Hochamt und Te Drum.

11' /« Uhr hl . Messe.
9 Uhr feierliche Vesper.
Rüppurr <St . NikolanSkirche) .9 Uhr Singmeffe .

St . BonifatiuSkirche.
6 Uhr AiiSleilnng der hl . Kommunion

und Beichigelegenhcit .
L ' /- Uhr Frühmesse .
8 ' « Uhr Singmeffe mit Predigt .
9 '/, Uhr Hochamt mit Predigt .

11 ' /« Uhr Kindergottesdienst mitPredigt.
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .

2 ‘/j Uhr Herz Jefu -Bruderfchaft .
Ludwig Wilhelm -Krankenheim.

8 Uhr hl . Messe.
St . Peter - und Paulskirche.

6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 ' /, und 7 ' / - Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7 ' /, Uhr deutsche Singmesse .
9 ' /- Uhr HanplgotteSdienst .
1 ' /» Uhr Christenlehre fürdieJünglinge .

2 Uhr Herz Mariä -Vrnderschaft .

Stadtkirche Durtach.
7 ' / » Uhr Frühmesse .
9' /- Uhr Predigt und Hochamt, darauf

Christenlehre für die Diaspora.
1' /» Uhr Christenlehre .

2 Uhr Herz Jesu -Andackt .
4 Uhr Versammlung derMarianischen

Jimgsrauenkongregaiion.

LatholiHk
.

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrei :

Herrenstrahe 28, 8 . Stock , l 1/. —3 Uhr
Liebfranenpfarrei:

Marienstratze 80 . 11 - 12 Uhr .
Ber , hardnSpfarrei:

Bernhardstratze 15. 11—12 Uhr .
St . Peter » und Paulspfarrei :

Rheinstratze 3, 11—12 und 24 Uhr .
Durlach: Pfarrhaus , 1—3 Uhr .

St . Bonifalinspfarrei :
Grenzstratze 7 , Eröffnet DonnerStaaS
_ abends 61, «—7 Uhr.

Goldwarea »
^ Uhren *

Kauft
man

nur
bei

4h
Tacobjn

ß ERLfcl g 6 Fh '
edemtrS .

Ntrell billiger als irgend **)
tj?aienzahlunö
. »fein Preisaufschlags
2liuE « KATALOGE
► fiberallhin portofrei O

Küistl. Mellbnereili KMnhe-WeWi!>l.
Einladung.

Nächsten Konntag , de« 10 . Zaunar hält unser Verein nachm .
S Uhr im Gesellenhan » seine

Weihnachtsfeier mit Theater .Aufführung :j

„Versöhnung am Christabend, "

Schauspiel in 8 Akten.

BereinSbefchrrnng und Gabenverlosnng. Mitwirkung unseres
Brrrinsorchesters.

Dazu ladet alle Freunde und Gönner der Jugend freundlichst ein
Der Präses .

keöÄarsme
11 Rothe kJ Stern Ai Lcnie

ä $ oJ1dampjfer von

jiiwerpelE
nach

und

Auskunft erthellen :
Nell Star t.jais tu Antwerpen

oder deren Agent
Richard Oraeliener , Kaiser»
strnsse 199a, Eingang Waldstrasse ,

j Karlsruhe.
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